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Vorwort 

Bei dem vorliegenden Werk handelt es sich um meine überarbeitete und um Teile der 
Magisterarbeit erweiterte Dissertation, die im Oktober 2010 an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena angenommen wurde. Seitdem erschienene Literatur konnte bis einschließ-
lich 2011 eingearbeitet werden. 

Die Idee für die Beschäftigung mit dem Thema „Versatzmarken“ entstand in Didyma. 
Während der Grabungskampagne 2005 wurde ich auf Buchstaben auf Bauteilen des helle-
nistischen Naiskos aufmerksam, die niemand deuten konnte, und die sich später als Versatz-
marken herausstellten. Auf Anregung des Grabungsleiters, Andreas E. Furtwängler, behan-
delte ich in einem Teil meiner Magisterarbeit den Grabungsbefund des Naiskos und seine 
Versatzmarken. Im anderen Teil begann ich mich insgesamt mit der Problematik der 
Versatzmarken zu beschäftigen, weil dies ein Desiderat der Forschung war. Den Umfang 
einer solchen Aufgabe hatte ich allerdings unterschätzt und deshalb beschloss ich, mich wei-
ter mit dem Thema in einer Doktorarbeit zu befassen. 

Der Betreuerin dieser Arbeit, Uta Kron, möchte ich besonders danken. Sie stand mir in 
allen Fragen hilfreich zur Seite; und dies nicht erst bei meiner Dissertation, sondern schon 
bei meiner Magisterarbeit. Des Weiteren danke ich Adolf Hoffmann, der als zweiter Gut-
achter fungierte und mich ebenfalls auf vielerlei Weise unterstützte. 

Die Studienstiftung des deutschen Volkes gewährte mir ein Promotionsstipendium für die 
Dauer von drei Jahren. Ihr gilt deshalb ebenfalls mein besonderer Dank. Mithilfe des Stipen-
diums und weiterer Reisekostenzuschüsse der Studienstiftung war es mir möglich, die meis-
ten der untersuchten Bauten vor Ort zu besichtigen. 

Weiterhin sind viele andere Personen zu nennen, die mir Hinweise gaben, mit mir ver-
schiedene Themen diskutierten, einzelne Kapitel Probe lasen oder auch Genehmigungen 
erteilten. In der Hoffnung nicht allzu viele vergessen zu haben, möchte ich mich bei folgen-
den bedanken: 

William Aylward, Martin Bachmann, Hansgeorg Bankel, Martin Bentz, Susanne Bocher, 
Jan Breder, Christine Bruns-Özgan, Helga Bumke, Hans-Ulrich Cain, Nicholas Cahill, Aytaç 
Coşkun, Jacques des Courtils, Uta Dirschedl, Wolfgang Ehrhardt, Klaus-Valtin von 
Eickstedt, Axel Filges, Andreas E. Furtwängler, Angelika Geyer, Dennis Graen, Volkmar 
von Graeve, Crawford H. Greenewalt jr., Peter Grunwald, Klaus Hallof, Joachim Heiden, 
Winfried Held, Nils Hellner, Pontus Hellström, Frederick P. Hemans, Arnd Hennemeyer, 
Klaus Herrmann, Henner von Hesberg, Gerit Höfig, Sebastian Hollstein, Ivonne Kaiser, 
Volker Kästner, Ralf Ketscher, Torsten Kleinschmidt, Wolf Koenigs, Christoph Kronewirth, 
Ralf Krumeich, Alice Landskron, Astrid Lindenlauf, Gunvor Lindström, Ulrich Mania, 
Vicky Maniati, Marion Meyer, Jean-Charles Moretti, Aenne Ohnesorg, Ramazan Özgan, 
Christina Papastamati-von Moock, Elena C. Partida, Poul Pedersen, Michael Pfanner, Oliver 
Pilz, Felix Pirson, Georg Plattner, Richard Posamentir, Wulf Raeck, Claus Reinholdt, Frank 
Rumscheid, Ulrich Ruppe, Philip Sapirstein, Peter Schneider, Günther Schörner, Ernst-
Ludwig Schwandner, Ronny Seidel, Reinhard Senff, Thekla Schulz-Brize, Elisavet 
Sioumpara, Wolfgang Sonntagbauer, Jutta Stroszeck, Nuran Şahin, Hans Taeuber, Hilke 
Thür, Monika Trümper, Ulrich Wiegmann, Christine Wilkening, Sercan Yalçın, Gerhard 
Zimmer und Torsten Zimmer. 



Vorwort XII 

Des Weiteren ist folgenden Institutionen für die Erteilung von Studiengenehmigungen zu 
danken: der American School of Classical Studies of Athens, der École française d’Athènes, 
der 1., 3., 4., 7., 10., 21., 26. und 37. Ephorie des griechischen Kultusministeriums sowie 
dem türkischen Kultur- und Tourismusministerium. 

Torsten Mattern bin ich zu Dank verpflichtet, weil er die Aufnahme dieser Arbeit in die 
Reihe „Philippika“ veranlasste. 

Mein spezieller Dank gilt außerdem meinem Bruder Kai Weber, der es auf sich nahm, 
große Teile der Arbeit Korrektur zu lesen, und meinem Patenonkel Ludwig Meinunger, der 
ihren Druck finanzierte. 


